


Herr Dürr an, dass es in Haan den Wunsch einer Anbindung an die S8 in Hochdahl gebe. In Erk-
rath gebe es den Wunsch einer Anbindung an das Haaner Krankenhaus. Mit der Endhaltestelle 
„Nachbarsberg“ für die Linie SB 50 käme man zahlreichen Nutzern entgegen, die heute zunächst 
mit einem Bus der Linie 786 zur Haltestelle „Haan, Markt“ und von dort aus mit dem SB 50 wei-
ter führen. Der SB 50 sei wahrscheinlich einer der bestbefahrendsten Busse. 

- Herr Schniewind regt an, den SB 50 halbstündig fahren zu lassen. 

- Herr Sack weist darauf hin, dass die Busse der Linien 742 und 786 nicht so oft führen wie die 
Busse der Linie 784. Wenn die Linien verlängert werden sollten, müssten auch die Takte geändert 
werden. Er weist zudem darauf hin, dass sich das S-Bahn-Konzept immer wieder ändern könne. 
Daher müsse das Busnetz in sich abgestimmt sein.  

- Herr Dr. Pech weist darauf hin, dass der Tausch der Endhaltestellen „Nachbarsberg“ und „Bettina 
von Arnim Straße“ bereits im Nahverkehrsplan enthalten sei. Sein Vorschlag sei es, den SB 50 
nachfragegerecht anzupassen. Viel mehr sei im Nothaushalt nicht möglich. Die S-Bahn-
Anbindung in Solingen sei in der Priorität zurückzustufen. Zur Fragestellung, ob die Linie 784 ge-
strafft werden solle, gebe es in der CDU unterschiedliche Meinungen. Die Linie 784 bünde sehr 
dicht besiedelte Bereiche an. Für den Schlenker über die Landstraße spreche, dass es hier einen 
massiven Ein- und Ausstiegsverkehr, u. a. bedingt durch das angrenzende Wohngebiet, gebe. 
Grundsätzlich sei die  Frage zu stellen, ob man viele oder wenige Umsteigerelationen haben möch-
te.  

- Herr Sack kann sich - gerade wenn mit dem Nothaushalt argumentiert wird - einen Ausbau des SB 
50 nicht vorstellen. Die Linie sei ein „Altstadt- und Kulturbus“. Welche Maßnahme dann nicht re-
alisiert werden könne, sei angesprochen worden. Mit dem SB 50 käme man nicht einmal zum 
Düsseldorfer Bahnhof.  

- Ein Teilnehmer bemerkt, dass der Bus auch genutzt würde, um Arbeitsplatze in Düsseldorf zu 
erreichen.  

- Herr Dr. Reisewitz ergänzt, dass man von Gruiten mit der S8 zum Düsseldorfer Hauptbahnhof 
fahren könne.  

- Herr Herder weist darauf hin, dass die Überlegungen zur Anbindung des Krankenhauses mit der 
Line 786 auch davon abhingen, in welche Richtung sich das Haaner Krankenhaus in Zukunft ent-
wickele (z. B. noch mehr in Richtung Spezialklinik).  
Um mit der Linie 784 einen Anschluss an die S1 am Bahnhof Hilden zu schaffen, sei es denkbar, 
nicht alle Haltestellen in Hilden und Haan zu bedienen. Die Busse der Linie SB 50 führen auch 
nicht alle Haltestellen an.  

- Herr Schniewind ergänzt, dass in Hilden beispielsweise die Bushaltestellen „Am Rathaus“ und 
„Nove-Mesto-Platz“ bedient würden, obwohl diese nur ca. 100 m voneinander entfernt seien.  

- Herr Dürr führt aus, dass auf der Linie 784 eine Fahrzeit von 5-6 Minuten - besser sogar von 10 
Minuten - einspart werden müsste, um den angesprochenen Anschluss zu erreichen. Aufgrund von 
weiteren Anschlussbeziehungen am Knotenpunkt „Gabelung“ in Hilden sei dies schwierig zu er-
reichen. Auch sei die Straffung der Linie in Haan nicht unproblematisch, da viele Menschen die 
Linie 784 nutzten, um von Wuppertal-Vohwinkel das Gewerbegebiet Haan-Ost zu erreichen. 

- Herr Dr. Pech habe den Eindruck, dass Bedienzeiten und Takte in Haan sehr stark an die Bedürf-
nisse der Rheinbahn angepasst seien. Es müsse besprochen werden, wie das Angebot abends aus-
laufen solle. Es gebe auch die Möglichkeit eines Abendfahrplans. 

- Herr Sack regt an, Hauptumsteigestellen in Haan zu definieren. Er fragt, wie wichtig die Haltestel-
len „Haan, Markt“, „Haan Bahnhof“ und „Haan-Gruiten“ seien.  

- Herr Dürr sieht die Haltestelle „Haan, Markt“ als Hauptumsteigestelle. 

- Herr Schniewind fragt, ob der zentrale Punkt überhaupt am Markt sein müsse, oder ob auch eine 
dezentrale Lösung in Betracht käme.  



- Herr Dürr führt aus, dass die Haltestelle „Haan-Gruiten“ eher eine Knotenpunkfunktion habe als 
die Haltestelle „Haan Bahnhof“. 

- Mehrere Teilnehmer werden noch ihre Vorschläge zu Verbesserungen im Netz darstellen. Hierzu 
wird ihnen zusätzlich zu den ausgehändigten Kartierungsunterlagen ein Stadtplan im *.pdf-Format 
zur Verfügung gestellt. Dieser kann im gewünschten Format selbst ausgedruckt werden. Die Teil-
nehmer wollen sich vor der nächsten Sitzung per Email über die Vorschläge austauschen. Für die 
nächste Sitzung des Arbeitskreises bietet es sich an, die Vorschläge per Beamer zu projizieren, 
damit sie für alle gut erkennbar sind.  

- Herr Dr. Pech führt aus, dass er keine Variante zur Netzoptimierung einreichen werde. Es bliebe 
bei seinem Vorschlag, die im Nahverkehrsplan 2004 festgelegten Maßnahmen umzusetzen. Es wä-
re hilfreich, wenn die Vor- und Nachteile der Varianten dargestellt würden.  

- Herr Sack erhofft sich von der Rheinbahn aus ihrer Erfahrung in anderen Städten weitere Vor-
schläge zur attraktiveren Gestaltung des ÖPNVs.  

- Ein Teilnehmer regt an, die Rheinbahn frühzeitig über die Absicht der Stadt Haan zu informieren, 
die Linien O1 und 792 zum nächsten Fahrplanwechsel wieder zusammenzulegen.  

- Herr Rautenberg weist darauf hin, dass das letzte Protokoll des Arbeitskreises an die Rheinbahn 
versandt worden sei. In diesem sei der entsprechende Beschluss des Arbeitskreises besonders 
kenntlich gemacht worden . 

- Die nächste Sitzung des Arbeitskreises findet nach den Sommerferien statt. Der Termin wird kurz-
fristig bekannt gegeben. Eine Einladung der Rheinbahn zur nächsten Sitzung ist nicht erforderlich.  

 

gez. Silke Böhm  








